
Gesetzesänderung bei der Prämienverbilligung IPV

Die individuelle Prämienverbilligung 
ist ein finanzieller Beitrag an die 
Prämien der obligatorischen Kranken-
versicherung. Personen die in wirt- 
schaftlich bescheidenen Verhältnis-
sen leben, sollen mit diesem Beitrag 
finanziell entlastet werden. Im Kanton 
Zürich wird ab Januar 2021 diesbe-
züglich ein neues Gesetz in Kraft 
treten. Das neue System ist bedarfs-
gerechter und wer wirklich Unter
stützung braucht bekommt diese. 

Bisher wurde die letzte definitiv ein­
gereichte Steuererklärung für die Be­
rechnung berücksichtigt. Neu gilt ab 
2021 als Basis für die Anspruchsbe­
rechtigung die effektiven Steuerfakto­
ren des Jahres 2021. Das heisst, die de­
finitiven Steuern vom Jahr 2021 wer­
den normalerweise erst in den Jahren 
2022 / 2023 bekannt. Bei selbstständig 

Erwerbenden dauert dies in der Regel 
zwei bis drei Jahre. In einem ersten 
Schritt werden provisorisch 80  Pro­
zent der Prämienverbilligung an die 
Krankenkasse vergütet. 

Die Restzahlung von 20 Prozent oder 
eine allfällige Rückforderung wird beim 
Vorliegen der definitiven Steuern vor­
genommen. 

Bisher hat die SVA auf die Rückfor­
derung von zuviel oder fälschlicherwei­
se bezogenen Geldern verzichtet. Dies 
ändert sich ab dem Jahr 2021. 

 
Weiter werden ab Januar 2021 folgen­
de steuerliche Abzüge 
–– Beiträge in die 2. Säule
–– Beiträge in die 3. Säule
–– Unterhaltskosten für die eigene Lie­

genschaft
–– Spenden

aufgerechnet. Bei jungen Erwachsenen 
(19–25-Jährigen) die noch in einer Aus- 
oder Weiterbildung sind, werden die 
Steuerdaten der Eltern auch mitberück­
sichtigt. In einzelnen Fällen kann es 
deshalb sein, dass man die Anspruchs­
kriterien auf einmal nicht mehr er­
füllt. Wie gewohnt ermittelt die SVA 
im Frühling, aufgrund der aktuellen 
Steuerfaktoren, wer im Folgejahr an­
spruchsberechtigt ist. 

Diese Personen erhalten ein Antrags­
formular per Post zugestellt. Wer kein 
Schreiben der SVA erhalten hat, kann 
sich ab Anfang September über die In­
ternetseite 
www.svazurich.ch/nachmeldungen 
melden. Ob und in welcher Höhe die 
Prämienverbilligung für das Folgejahr 

vergütet wird, teilt die SVA im Dezem­
ber mit. 

Da die ausbezahlten Leistungen von 
der SVA wieder zurückgefordert wer­
den können, ist es ratsam, denn An­
spruch jährlich mit den aktuellsten 
Zahlen zu überprüfen. Diese finden Sie 
auf der Internetseite der SVA.

Auch die helfenden Hände aus dem 
Ausland, können Ihren Anspruch auf 
Prämienverbilligung aufgrund der Quel­
lensteuer, bei der SVA geltend machen. 
Dazu sind die Daten der Quellensteuer 
vom vergangenen Jahr massgebend.

Die Höhe der Prämienverbilligung 
ist von verschiedenen Faktoren wie 
zum Beispiel des Einkommens abhän­
gig. Im Oktober, nach Bekanntgabe der 
definitiven Krankenkassenprämien, be­
rechnet die SVA die genauen Beiträge. 
Für weitere Fragen kontaktieren Sie di­
rekt die SVA Zürich unter der Telefon­
nummer 044 448 53 75. Bei einem all­
fälligen Wechsel des Krankenversiche­
rers, ist es nicht nötig die SVA zu infor­
mieren. Dies wird automatisch von den 
Versicherern an die zuständige Stelle 
gemeldet. 

Das ZBV-Versicherungsteam steht 
Ihnen gerne beratend zur Seite.  n

Serie – Das Amt für Landschaft und Natur ALN

Die Fachstelle Bodenschutz (FaBo)

Fünf Beiträge zu Abteilungen des  
ALN sind bereits erschienen. Der 
zweitletzte Beitrag dieser Artikelserie 
befasst sich mit der Fachstelle 
Bodenschutz und deren Leiterin 
Cécile Wanner. 

Die Fachstelle Bodenschutz sorgt dafür, 
dass die Böden im Kanton Zürich ge­
sund und funktionsfähig bleiben. Seit 
Mai 2019 leitet Cécile Wanner diese 
Abteilung und ist gleichzeitig Mitglied 
der Geschäftsleitung des ALN. 

Wir haben ihr die folgenden Fragen 
gestellt.

Erklären Sie unseren Leserinnen und 
Lesern die Aufgaben der Fachstelle und 
stellen Sie uns ihre Abteilung kurz vor.
Unser Kernanliegen ist der Erhalt ge­
sunder und funktionsfähiger Zürcher 
Böden. Dafür setzen wir uns beim 
Bauen für fachgerechte bodenschonen­
de Arbeitsweisen ein und sorgen durch 
die Lenkung des beim Bauen abgetra­
genen Bodens für dessen sinnvolle 
Wiederverwertung. Weiter beurteilen 
wir die Gefährdung, die von übermäs­
sig belasteten Böden ausgehen kann, 
und treffen falls nötig Massnahmen 
zur Gefährdungsabwehr. 

Um mögliche Veränderungen unse­
rer Böden frühzeitig zu erkennen, über­
wachen wir zudem den Zustand der 
Zürcher Böden. Wir setzen uns insbe­
sondere für den Erhalt natürlich ge­
wachsener Böden und hochwertiger 
Landwirtschaftsböden (Fruchtfolgeflä­

chen) ein, welche einen besonderen 
Schutz geniessen.

Wir sind 23 Mitarbeiter*innen in 
Voll- und Teilzeitpensa, vorwiegend 
Geograph*innen und Umweltnaturwis­
senschaftler*innen, die Hälfte Frauen, 
im Alter zwischen 25 und 64 Jahren – 
eine gute Mischung!

Bis vor einigen Jahren wurde viel 
Bodenaushubmaterial quer durch den 
Kanton gefahren und teilweise in 
Nachbarkantonen deponiert. Zwischen-
zeitlich gibt es einige regionale Boden-
aufwertungsprojekte. Wo stehen wir 
aktuell?

Kleinere Bodenaufwertungsprojekte 
gibt es schon länger. Sie leisten einen 
wertvollen Beitrag zur werterhalten­
den Verwertung von abgetragenem 
Boden. Zur Steigerung der regionalen 
Verwertung von Boden sind auch grös­
sere Projekte zur landwirtschaftlichen 
Aufwertung von Böden erforderlich. 
Da es bei diesen oft zu Interessenkon­
flikten kam, hat der Kanton 2017/2018 
geeigneten Flächen für grossflächige 
Bodenaufwertungen gesucht. 

Für elf geeignete Standorte haben 
wir bei den Regionen Einträge in ihre 
Richtpläne beantragt, wovon bereits 
einige in den Plänen verzeichnet sind. 

Für gewisse Standorte sind bereits 
konkrete Projekte in Planung, die Bau­
ausführungen werden demnächst fol­
gen.

Gerade in der Standortevaluation für 
grossflächige landwirtschaftliche 
Bodenaufwertungen haben Sie als 
Projektleiterin mitgewirkt. Was war  
Ihr Beitrag? 
Ich plante das Projekt und war von der 
Umsetzung der Idee bis zur Einrei­
chung der Richtplaneinträge daran be­
teiligt. Das Projekt war sehr spannend, 
da ich mit vielen Personen Kontakt 
hatte  – von den kantonalen Fachstel­
len, über die regionalen Planungsgrup­
pen und Gemeinden bis hin zu den be­
troffenen Grundeigentümer*innen und 
Bewirtschafter*innen. 

Der Einbezug aller Gruppen war uns 
sehr wichtig, denn nur mit deren grund­
sätzlichen Zustimmung ist eine späte­
re Realisierung eines Projektes über­
haupt möglich. 

Die Fachstelle führen Sie nun  
seit rund einem Jahr. Was konnten  
Sie – in dieser eher kurzen Zeit –  
bereits bewirken und wo zeigen  
sich die nächsten Handlungs- 
felder?
Für mich ist die Zusammenarbeit zen­
tral – gerade im Themenbereich Boden. 
Boden steht nie für sich allein, unser 
Schutzgut erfüllt vielfältige Funktio­
nen und bildet die Lebensgrundlage für 
Tier und Mensch. So ist uns der Aus­
tausch mit amtsinternen Stellen wie 
der Fachstelle Naturschutz und der 

Abteilung Landwirtschaft aber auch 
mit Fachstellen anderer Ämter sehr 
wichtig.

Aktuell arbeiten wir daran, die Be­
dürfnisse der Kund*innen hinsichtlich 
Bodeninformationen abzuholen. Dabei 
möchten wir herausfinden, welche In­
formationen bereits genutzt werden 
und wo unsere Kund*innen mehr zu 
Zürcher Böden erfahren möchten. Die 
Ergebnisse werden wir Stück für Stück 
umsetzen. 

In welchen Punkten arbeiten Sie aktuell 
mit dem ZBV zusammen und wie 
beurteilen Sie die Zusammenarbeit?  
Wo gibt es Verbesserungspotenzial?
Wir haben auch den ZBV befragt, wel­
che Bedürfnisse nach Bodeninformati­
onen bestehen. Wir schätzen den Aus­
tausch und das konstruktive Gespräch 
sehr. 

Weitere Zusammenarbeiten finden 
im Bereich der Bodenaufwertungen 
statt. In den meisten Fällen harmonie­
ren dabei unsere Anliegen. Jedoch zei­
gen sich fallweise auch unterschied­
liche Haltungen, wenn sich der Schutz 
von natürlich gewachsenen Böden und 
der Wunsch nach erweiterter landwirt­
schaftlicher Nutzungsmöglichkeit nicht 
vereinbaren lassen. Hier ist gegenseiti­
ges Verständnis gefragt.
n MCA

 
Den Abschluss der Artikelserie über  
das ALN bildet in zwei Wochen die  
Vorstellung der Amtsleitung des Amtes für 
Landschaft und Natur und des Amtschef, 
Dr. Marco Pezzatti.

«Achtung: Anspruch 
Prämienverbilligung  

 wird ab 2021 neu 
berechnet!»

Nadja Läderach 
ZBV-Versicherungsteam

Cécile Wanner, Fachstellenleiterin Bodenschutz ALN. Bild: ALN

Aufrechnung der Beiträge in die 2. und 3. Säule kann zur Folge haben, dass Prämienverbilligungen 
zurückgefordert werden. Bild: ZBV
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